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«\flfie geht's?» wird em Kunstmaler

gefragt.
«Danke. Man lebt so von der
Wand in den Mund.»

«N euerdmgs», sagt der Scheich,

«hegt mir mehr der sportliche
Typ.»
Daraufder andere Scheich: «Mir
auch. Letzte Woche habe ich
eine Damen-Handballmann-
schaft geheiratet.»

Äutomechamker zu einem
unzufriedenen Kunden, einem
Arzt: «Sie haben gut reden! Sie

haben es nur mit zwei Modellen
zu tun!»

Chef: «Wenn Sie so weitermachen,

können Sie m unserer Firma

ganz schnell etwas werden!»
«Nämlich?»
«Entlassen!»

«Unser Sohn hat das Bankfach

eingeschlagen.»
«Und, wurde er erwischt?»
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I m Streit sagt Huber zu Muller:
«Ach was, mit Idioten sollte man
eigentlich gar nicht diskutieren!»
Erwidert Mullen «Wie sie wohl
gemerkt haben, bm ich da

gegenteiliger Ansicht!»

«Das Theater ist bis auf den
letzten Platz ausverkauft!»

«Gut, den nehme ich dann!»

Aus einem Schuleraufsatz:
«Wilhelm Teil druckte hinter
dem Gebüsch los, und das Werk
der Befreiung war getan.»

«w le war denn das Theaterstuck?»

«Traurig, sehr traurig. Alle endeten

durch Gift. Zum Gluck blieben

die Garderobenfrauen am
Leben!»

U nter Freundinnen: «Mein
Mann treibt neuerdings Sport. Er

reitet, denn er will schlanker
werden.»
«Und, hat er schon abgenommen?»

«Er nicht, aber das Pferd!»

E in Spazierganger zum Besitzer

einer Dogge, die ihn beschnüffelte:

«Gehören Sie zu dem
Hund?»

«Ich musste fur einmal Falsch-

parken zehntausend Franken
bezahlen.»
«Wo haben Sie denn parkiert?»
«In einer Telefonkabine.»

Patientzum Psychiater: «Konnten

Sie meine Persönlichkeit
spalten? Ich bin so einsam.»

E in Scheich zu tanzendenEuro-

paern: «Können das mcht eure
Diener fur euch tun?»

«Ängeklagter, Sie wollen mir
doch mcht weismachen, Sie hatten

die Bestecke nur
irrtümlicherweise gestohlen?»
«Doch, Herr Richter, ich dachte
nämlich, sie seien aus Silber.»

S eufzt eine Frau: «Mein Süsser

ist sauer.»

Arzt: «Wo druckt denn der
Schuh?»

Patient: «Im Rucken.»

D er Vater erkundigt sich morgens

bei seinem Sohn, der
erstmals mit einem Madchen

ausgegangen war: «Na, viel
ausgegeben?»

«50 Franken.»
«Das gehtja noch.»
«Mehr hatte sie leider mcht bei
sich.»

«J
unge, was denkst du dir. Zehn

Franken willst du haben. In
deinem Alter habe ich nach Rappen
gefragt.»
«Schon, gib mir 1000 Rappen.»

D er Hobbykoch schaut m den
Backofen und ruft erfreut:
«Schatz, unsere Gans ist bald fertig1

Die Federn sind schon schon
braun!»

M ama, der Barometer ist
gefallen.»
«Tief?»

«Ja, bis auf den Boden.»


	Witzothek

